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Vorwort


Verehrte Leserschaft!


Ganz persönlich gesprochen: was die heilige Mönchsgemeinde des Erleuchteten betrifft, so verehre ich den Sariputra und ich bewundere den Maha-Moggallana. Derjenige aber, der mir als Person sehr nahe steht, ist Ananda. Deshalb wollte dieses Buch gestaltet werden.


Es beinhaltet im Kapitel 1 – das auch als Einleitung gelten darf – wie Ananda (ursprünglich Anando genannt – und deshalb hier bei der wörtlichen Rede eingesetzt) von anderen gesehen und geschätzt wurde. Im Kapitel 2 wird Ananda persönlich vom Buddha unterwiesen, und im Kapitel 3 lehrt er selbst.


Buddha’s Lehrreden für Ananda fühlen sich für mich ganz anders an als seine anderen Ansprachen, welche sich sehr oft an eine mehr oder weniger große Anzahl von Mönchen richteten, oder an Nonnen, an LaienanhängerInnen, nichtbuddhistische Menschen oder sogar an Geistwesen und Götter.


Ananda wird also vom Buddha persönlich angesprochen, und das wirkt sehr nah... Was uns alle dabei persönlich betrifft: man braucht eigentlich nur anstelle von „Ananda“ den eigenen Namen einzusetzen – und schon sitzt man selbst zur Rechten des Buddha! Probieren Sie es aus...


Ananda war ein Vetter vom Buddha und lange Jahre sein Aufwärter, der ihn bei seinen Wanderungen durch Indien begleitete. Wegen Ananda’s Argumenten änderte der Buddha seine Einstellung und erlaubte die Gründung des Nonnen-Ordens. Ananda war bei Buddha’s Tod anwesend, und er selbst ist im Alter von 120 Jahren gestorben.


Für mich unvorstellbar, wenn die von Ananda im Gedächtnis bewahrten Reden des Buddha nicht in die Überlieferung übernommen worden wären. Dies wäre beinahe passiert, denn am ersten Konzil (483 v.Chr.) – das nach Buddha’s Tod einberufen wurde und wo alle überlieferten Reden des Meisters rezitiert und geordnet wurden – durften nur Erleuchtete teilnehmen.


Der Buddha hatte zwar schon zu Lebzeiten Anandas spätere Erleuchtung prophezeit (s. S.11), aber sie geschah erst nach seinem Tod – kurz vor dem ersten Konzil... So war Anandas Teilnahme glücklicherweise gesichert! Ananda hatte ein unübertreffliches Gedächtnis. Er konnte jede Lehrrede, die er vernommen hatte, wortwörtlich wiederholen: „So habe ich gehört...“ – dies ist auf ihn zu beziehen.


Generell gesagt, alle gesammelten Lehrreden Buddhas basierten auf dem Prinzip des Auswendiglernens, und diese Art des Vortragens und gemeinsamen Lernens wurde später in regelmäßigen Zusammenkünften der Mönche über lange Zeit gepflegt. Jahrhunderte später erfolgte die schriftliche Fixierung und danach dann erst die Unterteilung in die heute sogenannten drei Körbe.


Alle ausgewählten Texte beziehen sich auf die im Verlag Beyerlein und Steinschulte herausgegebenen 5 Bände: „Die Reden des Buddha“. Die Motivation zu der Herausgabe meines Buches ist es, die verehrte Leserschaft darauf hinzuweisen, einen oder mehrere dieser Bände zu erwerben. Es ist eine lohnenswerte Investition, denn man erwirbt dadurch die Urquelle des Dharma – einen zeitlosen Schatz.


Als Quellenangabe wird vor jeder Lehrrede der jeweils betreffende dieser 5 Bände erwähnt, mit Sutrennummer, Seitennummer und – wo erforderlich – mit Buchnummer.


Ich wünsche Ihnen viele Anregungen und eine gute Praxis!





	Menno Doden

	Wien, Frühjahr 2025
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Ananda wird gepriesen  


Angereihte Sammlung, Einer Buch, 24. Rede, S. 27



Die Spitzen der Jüngerschaft


An der Spitze der Weisheitsmächtigen: Sariputra


An der Spitze der Magiegewaltigen: Maha-Moggallana (…)


An der Spitze der wissensreichen Mönche: Ananda


An der Spitze der Gedächtnisstarken: Ananda


An der Spitze der die Textfolge Beherrschenden: Ananda


An der Spitze der geistig Regen: Ananda


An der Spitze der aufwartenden Mönche: Ananda (…)


LÄNGERE SAMMLUNG, ZWEITER TEIL, 3. REDE, 5. BERICHT, S. 282



ZUR ERLÖSCHUNG



Ananda hatte erfahren, dass der Erhabene noch in der folgenden Nacht sterben wollte. Da hat nun der ehrwürdige Ananda das Schutzhaus betreten, den Türknopf umklammert und ist weinend gestanden: ‚Wie muss ich kämpfen, ach, muss da noch ringen: und es geht mir der Meister nun zur Erlöschung hin, der sich meiner erbarmte!’


Alsbald aber wandte sich der Erhabene an die Mönche:


„Wo ist wohl, ihr Mönche, Anando?“


„Es ist, o Herr, der ehrwürdige Anando in das Schutzhaus getreten; den Türknopf umklammernd, steht er weinend daran: ‚Wie muss ich kämpfen, ach, muss da noch ringen: und es geht mir der Meister nun zur Erlöschung hin, der sich meiner erbarmte!“


Da hat der Erhabene einen der Mönche beauftragt:


„Gehe du, Mönch, und sag’ in meinem Namen zu Anando:


‚Der Meister, lässt dich, Bruder Anando, rufen’.“


„Wohl, o Herr“, sagte da gehorsam jener Mönch zum Erhabenen; und er begab sich zum ehrwürdigen Ananda hin und sprach also: „Der Meister lässt dich, Bruder Anando, rufen.“


„Ich komme, Bruder“, entgegnete der ehrwürdige Ananda jenem Mönche und kam zum Erhabenen heran, verbeugte sich ehrerbietig und setzte sich beiseite nieder. Zum ehrwürdigen Ananda, der da beiseite saß, sprach der Erhabene also: „Genug, Anando, sei nicht traurig, lasse die Klage: habe ich denn das, Anando, nicht schon vorher verkündet, dass eben alles, was einem lieb und angenehm ist, verschieden werden, aus werden muss? Woher könnte hier, Anando, erlangt werden, dass das, was geboren, geworden, zusammengesetzt, dem Verfall unterworfen ist, da doch nicht verfallen sollte: das gibt es nicht.


Lange hindurch hast du, Anando, dem Vollendeten mit liebevoller Tat gedient, freundlich, zartfühlend, unverhohlen, unbegrenzt, mit liebevollem Worte gedient, mit liebevollem Geiste gedient, freundlich, zartfühlend, unverhohlen, unbegrenzt. Gutes getan hast du, Anando; schaffe rüstig weiter: bald wirst du frei vom Wahne sein.“


Dann wandte sich der Erhabene an die Mönche: „Die da einst, ihr Mönche, in vergangenen Zeiten Heilige, vollkommen Erwachte waren, auch jene Erhabenen hatten nur solche unübertrefflichen Aufwärter, wie es Anando bei mir war. Und die einst, ihr Mönche, in künftigen Zeiten Heilige, vollkommen Erwachte sein werden, auch jene Erhabenen werden nur solche unübertrefflichen Aufwärter haben, wie es Anando bei mir war.


Klug ist, ihr Mönche, Anando; er weiß, das ist die Zeit den Vollendeten besuchen zu gehen für die Mönche; das ist die Zeit für die Nonnen; das ist die Zeit für die Anhänger; das ist die Zeit für die Anhängerinnen; das ist die Zeit für den König und königliche Würdenträger; das ist die Zeit für Büßer und Büßergefolge.


Vier Dinge, ihr Mönche, erstaunliche und ungewöhnliche, finden sich bei Anando: und welche vier?


Wenn da, ihr Mönche, eine Versammlung von Mönchen den Anando besuchen geht, gereicht ihr sein Anblick zur Freude; wenn dann Anando die Lehre vorträgt, gereicht ihr auch sein Vortrag zur Freude; und immer noch lauschen würde die Versammlung der Mönche: aber Anando hat beendet.


Wenn da, ihr Mönche eine Versammlung von Nonnen, eine Versammlung von Anhängern, eine Versammlung von Anhängerinnen den Anando besuchen geht, gereicht ihr sein Anblick zur Freude; wenn dann Anando die Lehre vorträgt, gereicht ihr auch sein Vortrag zur Freude; und immer noch lauschen würde so eine Versammlung: aber Anando hat beendet. Das sind, ihr Mönche, vier erstaunliche und ungewöhnliche Dinge, die sich bei Anando finden.“


Angereihte Sammlung, Fünfer Buch, 169. Rede, S. 115



Durchdringender Scharfblick


Der ehrwürdige Ananda sprach zum ehrwürdigen Sariputra also: „Inwiefern wohl, Bruder Sariputto, besitzt der Mönch durchdringenden Scharfblick, eine gute Auffassungsgabe, eignet sich vieles an, vergisst nicht das Aufgenommene?“ „Großes Wissen besitzt ja der ehrwürdige Anando. Möge dem ehrwürdigen Anando selber die Antwort einfallen!“ „So höre denn, Bruder Sariputto, und achte auf meine Worte!“ „Gut Bruder“, antwortete der ehrwürdige Sariputra.


Der ehrwürdige Ananda sprach also: „Da, Bruder Sariputto, ist der Mönch gut vertraut mit der Bedeutung, gut vertraut mit der Worterklärung, gut vertraut mit dem Lehrtext, gut vertraut mit der sprachlichen Ausdrucksweise, gut vertraut mit der Reihenfolge. Insofern, Bruder Sariputto, besitzt der Mönch durchdringenden Scharfblick, eine gute Auffassungsgabe, eignet sich vieles an und vergisst nicht das aufgenommene.“


„Ausgezeichnet ist es, Bruder Anando, vortrefflich ist es, wie da der ehrwürdige Anando so treffend geantwortet hat! Als mit diesen fünf Eigenschaften aber ausgestattet, wollen wir des ehrwürdigen Anando gedenken.“


Angereihte Sammlung, Dreier Buch, 81. Rede, S. 196



Die Machtsphäre eines Erwachten


Es sprach der ehrwürdige Ananda zum Erhabenen also: „Aus dem Munde des Erhabenen habe ich vernommen: ‚Als ein Jünger des vormaligen erhabenen Buddhas Sikhi, Abhibhu mit Namen, in der Brahmawelt weilte, da konnte er sich mit seiner Stimme in einem tausendfachen Weltsystem verständlich machen’. Wie weit aber, o Herr, mag der Erhabene, der Heilige, vollkommen Erwachte mit seiner Stimme reichen?“


Ein Jünger ist jener, Anando; unermesslich aber sind die Vollendeten.“


Und zum zweiten und dritten Male wiederholte Ananda seine Frage.


Darauf dann sprach der Erhabene also: „Hast du wohl, Anando, von einem kleinen tausendfachen Weltsystem gehört?“


„So ist es an der Zeit, Erhabener, so ist es an der Zeit, Gesegneter, dass der Erhabene davon spreche.


Des Erhabenen Worte werden die Mönche bewahren.“


Und der Erhabene sprach: „Wie weit, Ananda, Sonne und Mond kreisen, die Himmel im Glanze erstrahlen, tausendmal so weit reicht eine Welt. In jener tausendfachen Welt gibt es tausend Monde, tausend Sonnen, tausend Merus – die Könige der Berge, tausend Rosenäpfel-Kontinente, tausend westliche Goyana-Kontinente, tausend nördliche Kuru-Kontinente, tausend östliche Videha-Kontinente, viertausend Weltmeere, tausend mal vier Große Götterkönige, tausend Welten der vier Götterkönige, tausend Himmel der Dreiunddreißig, tausend Himmel der Yama-Götter, tausend Himmel der Seligen Götter, tausend Himmel der schöpfungsfreudigen Götter, tausend Himmel der über die Erzeugnisse anderer verfügenden Götter, tausend Brahmawelten. Das, Anando, nennt man ein kleines tausendfaches Weltsystem.


So weit nun, Anando, ein kleines tausendfaches Weltsystem reicht – es gibt eine Welt, die ein tausendfaches davon ist; und diese nennt man ein mittleres tausendfaches Weltsystem.


Und so weit ein solches mittleres tausendfaches Weltsystem reicht – es gibt eine Welt, die ein tausendfaches davon ist; und diese nennet man ein großes tausendfaches Weltsystem.


Sollte es nun der Vollendete wünschen, so könnte er mit seiner Stimme ein großes tausendfaches Weltsystem erreichen, oder so viele er eben will.“


„In welcher Weise aber, o Herr, kann der Erhabene mit seiner Stimme ein großes tausendfaches Weltsystem erreichen, oder so viele er eben will?“


„Da, o Anando, durchstrahlt der Vollendete ein großes tausendfaches Weltsystem mit seinem Glanze. Und sobald die Wesen dort jenes Licht wahrnehmen, lässt der Vollendete seinen Ruf erschallen, lässt er seine Stimme vernehmen. So Ananda, kann der Erhabene mit seiner Stimme ein großes tausendfaches Weltsystem erreichen, oder so viele er eben will.“


Auf diese Worte sprach der ehrwürdige Ananda zum Erhabenen: „Heil mir! Gut habe ich’s getroffen, dass ich einen so hochmächtigen, so hochgewaltigen Meister habe!“


Auf diese Worte sprach der ehrwürdige Udayi zum ehrwürdigen Ananda: „Was nützt es dir, Bruder Anando, dass dein Meister so hochmächtig, so hochgewaltig ist?“


Da wandte sich der Erhabene an den ehrwürdigen Udayi:


„Nicht so, Udayi! Nicht so, Udayi!


Sollte Anando unbefreit vom Begehren sterben, so würde er, Udayi, eben infolge jenes freudigen Vertrauens in seinem Herzen siebenmal unter den Gottheiten die Götterherrschaft und siebenmal in eben diesem indischen Erdteil die Königsherrschaft führen.


Es wird jedoch, Udayi, Anando noch bei Lebzeiten völlig vom Wahne erlöschen.“
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Ananda lernt den Dharma   


Angereihte Sammlung, Fünfer Buch, 180. Rede, S. 127



Strebet immer höher!


(…)


Der Buddha sprach: „Ihr möget, Anando, danach trachten: ‚Nach immer Höherem, immer Edlerem strebend, wollen wir das unvergleichliche Glück der Befreiung verwirklichen!’ Das, Anando, sei euer Streben!“


Gruppierte Sammlung Bd.V, S.439, Sutra 45



Das enge Loch


Zu einer Zeit weilte der Erhabene bei Vesali im Großen Walde, in der Halle des Giebelhauses.


Am folgenden Morgen erhob sich der ehrwürdige Ananda, nahm Mantel und Schale und begab sich nach Vesali um Almosenspeise. Auf seinem Weg sah er viele junge Licchavier, die sich vor der Versammlungshalle im Bogenschießen übten. Sie zielten aus weiter Entfernung den Pfeil nach der Enge eines Schlüsselloches und brachten ihn Schuss um Schuss hindurch, jeweils den Schaft zersplitternd, ohne Fehlschuss. Nachdem der ehrwürdige Ananda dies gesehen hatte, dachte er: ‚Geübt sind, wahrlich, diese jungen Licchavier, wohl geübt sind sie, dass sie aus weiter Entfernung das Ziel ohne Fehlschuss treffen’.


Als nun der ehrwürdige Ananda seinen Almosengang in Vesali beendet hatte, zurückgekehrt war und das Mahl eingenommen hatte, begab er sich zum Erhabenen, setzte sich zur Seite nieder und berichtete ihm, was er gesehen hatte. „Was meinst du, Anando, was ist schwerer auszuführen, was ist schwerer zu vollbringen: so zu schießen oder eines siebenmal gespaltenen Haares Spitze gegen Spitze zu treffen?“ „Das wäre wohl, o Herr, schwerer auszuführen, schwerer zu vollbringen: eines siebenmal gespaltenen Haares Spitze gegen Spitze zu treffen.“  „Und doch hat man, Anando, schwerer zu Durchbohrendes durchbohrt, wenn man ‚Das ist das Leiden’ wirklichkeitsgemäß durchbohren kann, ‚das ist die Leidensentwicklung’ wirklichkeitsgemäß durchbohren kann, ‚das ist die Leidensauflösung’ wirklichkeitsgemäß durchbohren kann, ‚das ist das zur Leidensauflösung führende Vorgehen’ wirklichkeitsgemäß durchbohren kann.


Da hast du dich, Anando, entsprechend anzustrengen.“


Angereihte Sammlung, Dreier Buch, 77. Rede, S. 194



Wiedergeburt


Es sprach der ehrwürdige Ananda zum Erhabenen also: „’Dasein, Dasein’, so sagt man, o Herr. Inwiefern aber, o Herr, gibt es ein Dasein?“


„Wenn es, Anando, kein in sinnlicher Sphäre reifendes Wirken (Karma) gäbe, würde es dann wohl sinnliches Dasein geben?“


„Das wohl nicht, o Herr.“


„Somit also, Anando, ist das Wirken (Karma) der Boden, das Bewusstsein die Saat, das Begehren die Feuchtigkeit. Und das Bewusstsein der durch Unwissen gehemmten und vom Begehren umstrickten Wesen setzt sich in niederer Sphäre fest.


So kommt es zur Entstehung einer künftigen Wiedergeburt. Solcherart, Anando, ist das Dasein.


Wenn es, Anando, kein in feinkörperlicher Sphäre reifendes Wirken gäbe, würde es dann wohl feinkörperliches Dasein geben? (...)


Wenn es, Anando, kein in unkörperlicher Sphäre reifendes Wirken gäbe, würde es dann wohl unkörperliches Dasein geben?“


Ananda: „Das wohl nicht, o Herr.“


„Somit also, Anando, ist das Wirken (Karma) der Boden, das Bewusstsein die Saat, das Begehren die Feuchtigkeit. Und das Bewusstsein der durch Unwissen gehemmten und vom Begehren umstrickten Wesen setzt sich in niederer Sphäre fest.


So kommt es zur Entstehung einer künftigen Wiedergeburt. Solcherart, Anando, ist das Dasein.“


Gruppierte Sammlung Bd.IV, S.46, Sutra 86



Kurz gesagt


Der ehrwürdige Ananda begab sich zum Erhabenen, begrüßte ihn ehrerbietig, setzte sich zur Seite nieder und wandte sich an den Erhabenen: „Gut wäre es, wenn mir der Erhabene in Kürze die Lehre zeigte, damit ich, nachdem ich des Erhabenen Lehre vernommen habe, einsam, abgesondert, unermüdlich in heißem, innigem Ernste verweilen kann.“


„Was meinst du, Anando, sind die 6 Innen- und Außengebiete, die 6 Arten des Bewusstseins, die 6 Berührungen, die 18 Gefühle beständig oder unbeständig?“ „Unbeständig, o Herr“


„Was aber unbeständig ist, ist das Wehe oder Wohl?“


„Wehe, o Herr“:


„Was aber unbeständig, wehe, veränderlich ist, ist das richtig so zu betrachten: ‚Das gehört mir, das bin ich, das ist mein Selbst?“


„Gewiss nicht, o Herr.“


„So sehend, findet der erfahrene edle Jünger nichts daran.


Nichts daran findend, wird er entreizt; entreizt wird er erlöst:


‚Im Erlösten ist die Erlösung’ erkennt er: ‚Versiegt ist die Geburt, vollendet der Brahmawandel, gewirkt das Werk, nichts Höheres gibt es über diesem hier’, versteht er da.“


Angereihte Sammlung, Zehner Buch, 1. Rede, S. 9



Segen der Sittlichkeit


Im Jetahain bei Savatthi. Der ehrwürdige Ananda sprach zum Erhabenen: „Was, o Herr, ist der Segen und Lohn der heilsamen Sitten?“


„Reuelosigkeit, Anando, ist der Segen und Lohn heilsamer Sitten.“


„Was aber, o Herr, ist der Segen und Lohn der Reuelosigkeit?“


„Freude, Anando“.


Und was, o Herr, ist der Segen und Lohn der Freude?“


„Verzückung, Anando.“


„Und der Verzückung, o Herr?“


„Gestilltheit, Anando.“


„Und der Gestilltheit, o Herr?“


„Glücksgefühl, Anando.“


„Und des Glücksgefühls, o Herr?“


„Geistessammlung, Anando.“


„Und der Geistessammlung, o Herr?“


„Wirklichkeitsgemäßer Erkenntnisblick, Anando.“


„Und des wirklichkeitsgemäßen Erkenntnisblickes, o Herr?“


„Abwendung und Entsüchtung, Anando.“


Und was, o Herr, ist der Segen und Lohn von Abwendung und Entsüchtung?“


„ Der Erkenntnisblick der Erlösung, Anando.


Somit, Anando, haben heilsame Sitten die Reuelosigkeit zum Segen und Lohn; die Reuelosigkeit hat Freude zum Segen und Lohn; die Freude hat Gestilltsein zum Segen und Lohn; das Gestilltsein hat Glücksgefühl zum Segen und Lohn; das Glücksgefühl hat Geistessammlung zum Segen und Lohn; die Geistessammlung hat wirklichkeitsgemäßen Erkenntnisblick zum Segen und Lohn; der wirklichkeitsgemäße Erkenntnisblick hat Abwendung und Entsüchtung zum Segen und Lohn; Abwendung und Entsüchtung haben den Erkenntnisblick der Erlösung zum Segen und Lohn. So also, Anando, führen die heilsamen Sitten nach und nach zum Höchsten.“


Längere Sammlung, Zweiter Teil, 3. Rede, 2. Bericht, S. 247



Spiegel der Lehre


Nachdem der Erhabene bei dem Dorfe Koti nach Belieben verweilt hatte, wandte sich der Erhabene an den ehrwürdigen Ananda:




„Lass’ uns, Anando, nach Nadika aufbrechen, dahin wollen wir gehen.“


„Wohl, o Herr“, sagte da aufmerksam der ehrwürdige Ananda zum Erhabenen. Da ist nun der Erhabene, von einer zahlreichen Jüngerschaft begleitet, nach Nadika hingezogen und hat dann in der Steinernen Einsiedelei Rast gehalten.
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